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Amtliches.

Die Herbstkoritroll-Versammllmgen
im Jahre 1897 finden im Kontrollbezirk Nagold
wie folgt, statt:

Kontrollstation Altensteig-Stadt am8. November,
9 Uhr vorm, beim neuen Schulhaus für die Gemein¬
den Altensteig-Stadt, Altensteig-Dorf, Berneck, Ebers¬
hardt, Egenhausen, Garrweiler, Gaugenwald, Spiel¬
berg, Ueberberg, Walddorf, Warth.

Kontrollstation Simmersfeld am 8. Noo., 2 Uhr
nachm, bei der Kirche für die Gemeinden Beuren,
Enzthal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Simmersfeld.

Kontrollstation Haiterbach am 9. Nov., 9 Uhr
vorm, bei der Kirche für die Gemeinden Beihingen,
Bösingen, Haiterbach, Oberschwandorf, Oberthalheim,
Schietingen, Unterschwandorf, Unterthalheim.

Kontrollstation Nagold am 9. Nov., 2 Uhr
nachm, bei der Turnhalle für die Gemeinden Eb-
haufen, Emmingen, Jselshausen, Mindersbach, Na¬
gold, Pfrondorf, Rohrdorf.

Kontrollstation Wildberg am 10. Nov., 8 /̂s Uhr
vorm, beim Rathaus für die Gemeinden Effringen,
Gültlingen, Nothfelden, Schönbronn, Sulz, Wenden,
Wildberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

.Militärbeamten der Reserve, die Dispositionsurlauber,
Reservisten einschließlich der Halbinvaliden, sowie
die zur Disposition der Ersatz-Behörden entlassenen
Mannschaften.

Militärpäffe und Führungszeugnisse sind mit zur
Stelle zu bringen, Orden und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen.

Die Mannschaften haben bei Strafvermeidung
mit sauber gereinigten Füßen zu erscheinen, weil
Letztere gemessen werden.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Er¬
scheinen wird mit Arrest bestraft.

Calw , den 17. Okt. 1897.
Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die
Ortsvorstände wiederholt auf ortsübliche Weise
bekannt zu geben.

Daß dies geschehen, ist dem Hauptmeldeamt in
Calw anzuzeigen.

Die Ortsvorsteher der Kontrollstationen haben
je für Bereithaltung eines geheizten Zimmers zum
Messen der Füße Sorge zu tragen.

Nagold , den 22. Okt. 1897.
K. Oberamt. Ritter.

An die Gemeinderäte,
die Vornahme einer Viehzählung am 1. Dez. 1897

betreffend.
Nach der Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen.vom 17. Sept. ds. Js . (Reg.-Bl.
S . 208) ist zufolge Beschlusses des Bundesrats vom
17. Juli 1892 am 1. Dezember 1897 eine Uieh-
ziihlrrirg für das deutsche Reich vorzunehmen.

Zur Einrichtung und Leitung des Zählgeschäfts
-st nun unverzüglich in jeder Gemeinde vom Ge¬
meinderat aus dessen Mitte eine Zählungskommission
unter dem Vorsitz des Ortsvorstehers zu bestellen,
welche spätestens am 1. Nov. ds. Js . in Thätigkeit
zu treten und sich mit den Bestimmungen der oben
genannten Verfügung genau vertraut zu machen hat.

Ueber die Bestellung der Zählungskommisston ist
spätestens bis 1. November Bericht zu erstatten.

Die für die Zählung erforderlichen Formulare
werden den Gemeinden in den nächsten Tagen zugehen.

Nagold, den 23. Oktober 1897.
K. Oberamt. Schüller , Amtm.

Die Kgl. evang. Pfarrämter
werden beauftragt bis zum 31. d. M. hieher zu
berichten wie viel aus ihren Gemeinden zur Unter¬
stützung der bedrängten Armenier(bezw. syrisches
Waisenhaus, Brussa rc.) im Ganzen, seis hieher,
seis an andere Sammelstellen, abgeliefert worden ist.

Nagold, den 23. Oktober 1897.
K. Dekanatamt: Römer.

Am 22. Okt. ist von der Evang. Oberschulbehörde die
2. Schulstelle in Hochdorf, Bez. Kirchheim-Owen, dem Schul¬
amtsverweser Ludwig Egger in Oberreichenbach, Bez.
Calw, die 2. Schulstelle in Wäldenbronn, Bez. Eßlingen-
Cannstatt, dem Schullehrer Steiner in Wildberg, Bez.

Nagold, die 3. Schulstelle in Hedelfingen, Bez. Cannstatt-
Eßlingen, dem Schullehrer Clement in Altingrn, Bez.
Herrenberg, die Schulstelle in Hochdorf, Bez. Pfalzgrafen¬
weiler, dem Unterlehrer Hermann Strähle in Aidlingen
Bez. Böblingen-Sindelfingen, die Schulstelle in Linsenhofrn,
Bez. Nürtingen, dem Schullehrer Burkhardt in Pfalz¬
grafenweiler, die Schulstelle in Setzingen, Bez. Ulm, dem
SchullehrerHetze! in Effringen, Bez. Nagold, übertragen
worden.

Zu der ersten höheren Dienstprüfung im Departement
des Innern sind u. a. für zulaffungsfähig erkannt worden:
Friedrich Wucherer von Altensteig-Etadt, Richard Gaiser
von Horb.

Hages-MmigKeiten.
Destsches Reich.

Altensteig, 24. Oktbr. (Korresp.) Schwarz-
waldbienenzüchterverein. Am Sonntag den 23. Okt.
wurde im Gasthaus zum„Engel" hier unsere dies¬
jährige Herbstoersammlungabgehalten. Aus dem
Bericht vom verflossenen Bienenjahr ist nicht viel
Gutes zu melden. Das Frühjahr war ungünstig;
nur einzelne Züchter wissen von einigermaßen nennens¬
wertem Honigertrag zu berichten. Schwärme gab
cs sehr wenig und ausnahmslos spät stellten sich
dieselben ein. Den Sommer über mußte teilweise
gefüttert werden, infolge dessen wurde auch sehr
wenig gebaut, Tannen, Linden und Akazien honigten
sehr spärlich, dagegen blühten die „Heiden" sehr
frühe und in seltener Pracht. Diejenigen Züchter,
die Heuer mit ihren Bienen wunderten, haben,
obwohl die Heiden nur etwa vierzehn Tage be¬
flogen werden konnten, die Freude, nicht füttern
zu müssen. AuS den praktischen Vorschlägen des
Vorstandes über „Einwinterung" ist sehr wichtig,
was derselbe aus Erfahrung über die Strohmatten
mitteilt. Ueber die Anwendung und Bereitung der
Strohmatten sagt H. Arendte: Das hinterste und
vorderste Deckbrettchen bleibt liegen, alle anderen
werden entfernt, daraus kommt nun eine dicht an-
schließende Strohmatte zu liegen, letztere sind jedoch
nicht zu fest zu pressen, denn die Matte, resp. die
Strohhalme, müssen Luftdurchlassend sein. Den
Winter über bleibt kein Glasfenster im Stock, an
dessen Stelle wird ebenfalls eine Strohmatte ein¬
gefügt, beide Matten liegen satt aufeinander. Durch
die Strohmatten wird der Wasserdunst abgeleitet
und die Bienen haben stets gesunde frische Luft.
Verschimmelte Waben, feuchte Wände, Luft- und
insbesondere Wassersnot, werden durch Anwendung
von Strohmatten zur Unmöglichkeit gemacht. Ver¬
fertiger solcher Matten ist, Bienenzüchter Walz in
Oberschwandorf. — Ueber die vielfachen Klagen über
Mißerfolge der Bienenzucht, besonders auf dem
Schwarzwald in den letzten Jahren spricht sich Vor¬
stand Brendle auf Grund gemachter Erfahrungen
nachstehend aus: Als ein Hauptfehler in unserer
Bienenzucht ist der Umstand zu bezeichnen, daß selbst
in Vereinen und von erfahrenen Imkern der Stroh¬
korb auf die Seite gesetzt wird und ausnahmlos allen
Imkern nur zum Mobübetriebe geraten wird. Der
Mobilbau erfordert eine genaue Kenntnis des Bienen¬
lebens und der Bienenökonomie und Zeit. Aber gerade
das ist der Hacken, Kenntnisse und Fertigkeiten fliegen
nicht mit Einzug eines Schwarms in den Bienenstand
auch in den Bienenvater ein. Der Sprung vom Stabil-
zum Mobilbetriebe war im Allgemeinen zu groß, der
Fortschritt zu gewaltig, ein wohlüberlegter Üebergang
hätte unserer Bienenzucht nicht so großen Schaden
gebracht, nicht ganze Bienenstände ständen jetzt leer,
wenn der Strohkorb auf dem Stande geblieben wäre.
Vielfach wird auch mit dem Strohkorb ganz fälsch¬
lich und gegen die Natur der Biene geimkert. Ich
habem diezein sch». sgäUich?» Honiajahr von meinen
Strohkörben mehr Honig geschleudert als von uunurn
Mobilstöcken. Im Frühjahr, wenn das Volk genügend
erstarktist,wird ein mitHonigwafser eingestäubterUnter-
satzkasten mitRahmenbau gegeben,bei guter Tracht ist der
Unterbau bald mit Honig gefüllt. Nach Beendigung der
Frühtracht wird der Kasten als Aufsatz verwendet.
Nach der Herbsttracht wird der Wabenkasten abge¬
nommen und die ausgeschleudertenWaben fürs nächste
Jahr aufgehoben. Dies ist ein gemischter Betrieb
und ist jedem Imker zu empfehlen. — Als weiteren
Punkt über Mißerfolge in der Bienenzucht insbe¬
sondere im Schwarzwald bezeichnet der Redner das
Fehlen gar mancher Honigpflanzen und fordert jeden
Bienenzüchter auf, Hand mit anzulegen und besonders

die vom Verein angeschafften Sämereien und Pflanzen
weiter zu verpflanzen. Insbesondere wurde die An¬
pflanzung von Boretsch und Arabis, welche stets vom
Verein abgegeben werden, empfohlen. Einen aus¬
führlichen, sehr lehrreichen Vortrag hielt Schullehrer
Brendle über Pfarrer Gerstungs Grundgesetz. Es
ist ein großes Gebiet, in das dieser geniale Pfarr-
herr eingedrungen ist, und jeder Bienenzüchter wird
aus Gehörtem ersehen, wie hochinteressant Gerstungs
Lehre ist. Nichts Neues ist es nicht, was uns Pfarrer
Gerstung bringt, es ist deshalb ein großer Unsinn,
über seine aufgestellten Sätze wie: „Der Bien ist
ein Organismus", zu streiten. Die Mehrzahl der
Bienenzüchter hat anderes zu thun, als sich mit
Haarspaltereien abzugeben. Für viel wichtiger hält
Redner zu untersuchen, ob die bisherige Behandlungs¬
weise gegen die wirklichen Lebensgesetze des Biens
verstößt.

* Tübingen , 23. Okt. Gemeinderat Johannes
Metzger , der als Eisenbahnbouunternehmer beim
Bau der Hechinger Bahn und der Horb-Calwer
Bahn verdienstlich mitgrwirkt hat, ist im Alter von
75 Jahren gestorben.

Stuttgart , 22. Okt. (Korresp.) Landessynode.
Tagesordnung: 1) Erste Beratung des Entwurfs
eines kirchlichen Gesetzes, betreffend eine Abänderung
des kirchlichen Gesetzes vom 23. November 187S,
über Verkündigung und Trauung der Ehen von
Mitgliedern der evangelischen Kirche. 2) Begründung
des Antrags Backmeister, betreffend die Gründung
eines Landeskirchenbaufonds. 3) Desgleichen betc.
Abänderung der Diözesansynodalordnung. Der Prä¬
sident eröffnet die Sitzung um 9 /̂. Uhr. Bericht¬
erstatter zu Ziff. 1der Tagesordnung ist Landgerichts¬
direktor Schuon. Der einzige Artikel des G setzes
bestimmt, daß die Verkündigung und Trauung bei
gemischten Ehen, vor deren Eingehung der evange¬
lische Teil die Erziehung sämtlicher zu erwartenden
Kinder in der katholischen Konfession zugesagt hat,
versagt werden muß. Die Kommission beantragt zu
sagen: „römisch-katholischen". An der Debatte be¬
teiligensich Abel(Gmünd), der das Gesetz als einen
Fortschritt bezeichnet. Nestle, Gußmann. Dr. Egel-
haaf, Präsidentv. Gemmingen, Dr. Bossert. Das
Gesetz wird dem Antrag der Kommission entsprechend
angenommen. Pfarrer Bartholomäi beantragt in
der Mischehenfrage eine Statistik zu veranstalten.
Der Antrag wird auf eine spätere Tages-Ordnung
gesetzt werden. Zur Verhandlung kommtZ>ff. 2 der
Tages-Ordnung. Dekan Dr. Bacmeister begründet
feinen Antrag. Es handle sich darum, die Hilfe
des Ganzen zu organisieren, um einzelne Gemeinden
in Notfällen unter die Arme zu greifen. Von der
Pfingstkollekte könnte ein Teil zu dem besagten
Zwecke verwendet werden. Diesem Fonds würden
auch Stiftungen zugewendet werden. Die kirchen¬
rechtliche Kommission wird hienach den Antrag weiter
behandeln. Redner begründet sodann seinen weiteren
Antrag betr. Abänderung der Diözesansynodalord¬
nung vom Jahr 1854, die eine Reihe von Lücken
und Unoollständigkeitenenthält, die der Antragsteller
im Einzelnen bezeichnet und entsprechende Aenderungen
beantragt. U. a. sollte nach seiner Meinung die
Diözesansynode nur alle2 Jahre tagen. Nach kurzer
Debatte, an der sich dis Herren Huzel und Ober-
konsistorialratv. Krafft beteiligen, zieht Dr. Bac¬
meister seinen Antrag zurück, um denselben in Form
eines Gesetzentwurfs bei der nächsten Tagung wieder
einzubringen. Das Haus vertagt sich hierauf bis
Mittwoch den 10. November.

Stuttgart , 22. Okt. (Korresp.) Der Württem-
bergische Verein für Handelsgeographie eröffnet, heute
Ao.nd die Reche der üblichen wöchentlichen Vorträge
im kleinen Saal des oberen Museums. In Ver¬
hinderung des Vorstands Grafenv. Linden begrüßte
der stell». Vorsitzende die sehr zahlreich erschienenen
Mitglieder und Gäste. Derselbe teilt mit, daß für
eine Anzahl interressanter Vorträge im Laufe des
Winters gesorgt sei und forderte zur Unterstützung
des Vereins durch Beitrittserklärungen auf. Der
Jahresbeitrag beträgt 12^ mit Zeitungsabonnement,
6 ohne ein solches. Nachdem er noch über die
Thätigkeit des Vereins im vergangenen Sommer und
über Einzelheiten des Vereinsmuseums in der Ge¬
werbehalle berichtet, erteilte er dem Redner des Abends
IngenieurO. Speidel-Blaubeuren das Wort. Der«



selbe, von früheren Vorträgen den BereinSmitgliedern
bereits bekannt, sprach über das Thema : „Unter den
Menschenfressern in Sumatra ." Herr Speidel brachte
längere Zeit daselbst zu und war deshalb in der
Lage, auf Grund eigener Anschauung zu berichten.
Die betreffenden Volksstämme bewohnen ein durch
hohe Gebirgsrücken abgeschlossene- Hochplateau in 98
Grad östlicher Länge und 8 Grad nördlicher Breite,
1200 Meter über dem Meere. Das Gebiet des in
ö Gruppen zerfallenden Volkes beträgt 5000 1cm
mit ca. 300 000 Seelen . Inmitten des Landes be¬
findet sich ein See ungefähr 3mal so groß als der
Bodensee, in dessen Mitte eine Insel , die bis heute
unerforscht ist und von den Bewohnern ängstlich
gemieden wird , sich befindet. Die klimatischen Ver¬
hältnisse sind ganz vorzüglich und insbesondere für
europäische Arbeiter durchaus geeignet. In anschau¬
licher Weise schildert. Redner die Einzelheiten eines
Krieges, der im Jahre 1883 entbrannte und mit
großer Grausamkeit und Erbitterung geführt wurde.
Die Gefangenen wurden in mehreren Fällen aufge-
freffen. Uebergehend zu den Sitten und Gebräuchen
der Menschenfresser beschaut er die mancherlei Zere¬
monien bei Taufen , Hochzeiten und Beerdigungen,
wobei in allen Fällen die Zauberer eine große Rolle
spielen. Schließlich sprach er die Hoffnung aus,
daß diese Leute in Bälde kultiviert werden, was er
als durchaus möglich bezeichnete. Der Vorsitzende
drückte dem Redner unter lautem Beifall der An¬
wesenden den Dank für die interessanten Mitteil¬
ungen aus.

Stuttgart , 22. Okt. Dem Hauptmann
Ferling im Jnfanterie-Regiment Kaiser Friedrich,
König von Preußen, welcher mit seiner Kompagnie
die besten Schießergebnisse auch in diesem Jahre
erzielt hat, wurde von seiner Majestät dem König
wiederum ein silberner Ehrenschild mit entsprechender
Widmung verliehen.

Stuttgart,  23 . Okt. Nach einer Statistik
über Bierbrauereien und Brauverhältnisse im Jahre
1896/97 in Wüttemverg haben 6190 Brauereien
existiert. Den Löwenanteil an dieser respektablen
Summe ziehen selbstredend die Privatbrauer , welche
in der Zahl von 4385 aufmarschieren. Einzelne
Oberämter wie Ellwanaen , Riedlingen, Neresheim,
Biberach, Waldsee und Leutkirch zählen dem Hundert
nach an Privatbrauereien . So haben die Kameral-
ämter Ellwangen mit 1046, Heiligkreuzthal mit
838, Kapfenberg mit 713, Ochsenhausen mit 549,
Waldsee mit 378 und Leutkirch mit 356 solch kleinen
Brauerein zu thun . In 39 Oberämtern existieren
gar keine Prioatbrauereien . In den übrigen, den
bereits genannten außer Rechnung, bewegt sich die
Anzahl derselben zwischen1— 103. Gewerbsmäßige
Bierbrauereien existierten 1805 . An Malz wurde
verbraucht zu Braubier 88244,873 LA woraus
37 29532 dl Bier erzeugt wurden, so daß auf 1 dl
23,66 Malz kommen. Von den 4385 Privat¬
brauern haben bis auf 2, welche neben Weißbier
auch Braunbier brauten , sämtliche nur Weißbier
gesotten und hiezn insgesamt 381,921 Malz
verwendet. Da jedoch auch gewerbliche Brauereien
Weißbier erzeugten, 298 an der Zahl , so wurden
insgesamt zu Weißbier 742 093 Malz verbrauch:
mit einem Sudergebnis von 65 225 dl . Dur .u-
schnittlich entfallen auf 1 dl Weißbier 11,38 KZ
Malz . Der Gesamtmalzverbrauch im Lande zu
unter - und obergährigem Bier betrug in der Zeit
vom 1. April 1896 bis 32 März 1897 88 986 966
dA worunter an Surrogaten wie Reis , Mais,
Färbebier , Cerealin u. a. 3779 184 d» eingerechnet
sind. Diese 6190 Brauereien ergaben ein Steuer-
erträgnis von 8 863 845 Da unsere Malzsteuer
eine Gewichtssteuer ist, welche sich an den Vorgang
des Malzschrotens in der Mühle anklammert, so ist
es interessant zu erfahren daß 1636 öffentliche
Mühlen mit Schrotung vorhanden sind. Die Pri¬
vatmalzschrotmühlen mtt selbstthätiger Wägevorrich¬
tung sind in einer Anzahl von 79 aufgestellt.

Stuttgart,  24 . Okt. (Korresp.) Die sehr
zahlreich besuchte Handwerkerversammlung im Konzert¬
saal der Liederhalls wurde heute Nachmittag 3 ' /-
Uhr durch Hofflaschner Baader -Stuttgart eröffnet.
Derselbe hieß die Erschienenen willkommen insbesondere
die Herren Oberreg .-Rat Mofthaf , Oberreg .-Rat
Mayer , Reg .-Rat Wendel und Stadtdirektor Kleiber.
Der Vorsitzende erteilt zunächst das Wort an Ober¬
reg.-Rat Mofthaf . Derselbe dankt Namens des
Ministers des Innern für die an denselben gerichtete
Einladung zur heutigen Versammlung und führt
aus , daß die kgl. Staatsregierung das lebhafteste
Interesse daran habe, daß aus dem neuen Reichs¬
gesetz positiv nützliche Errungenschaften für das
Handwerk geschaffen worden im Einvernehmen zwischen
den Gewerbevereinen, die viel Gutes geschaffen hätten.

Kirchheim  u . T ., 23. Okt. (Korresp.) Dieser
Tage wurden von Prof . Kessler aus Stuttgart die
beiden Turnabteilungen der Latein- und Realschule
geprüft . Der Visitator sprach sich in anerkennender
Weise über das Geschehene aus und war von der
Frische, mit der die Uebungen ausgeführt wurden,
sehr befriedigt.

Balingen,  22 . Okt. (Korresp.) Dem hiesigen
Liederkranz ist eine schöne Ehrung zu teil geworden.

Der Componist und Musikdirektor A. Reiser in
Haigerloch hat „3 Lieder im Volkston", von Finanz-
amtmann Miller hier gedichtet, eomponiert und dem
Liederkranze Balingen gewidmet. Reiser war be¬
kanntlich viele Jahre lang Redakteur an der „Neuen
Musikzeitung" und der frühere Verleger derselben.
P . I . Tanger in Köln hat auch die „3 Lieder im
Volkston" in Verlag genommen. Die Compositionen
find für 4stimmigen Männerchor gesetzt.

Balingen,  22 . Okt. Zur Bekämpfung der
Rindertuberkulose sollen im hiesigen Bezirk Versuche
mit Tuberkulinimpfung nach dem Bangschen Verfahren
auf Kosten des Staates unternommen werden. Für
die Versuchstiere, welche infolge der Impfung ein-
gehen sollten, wird von der Staatskaffe Ersatz
geleistet; auch die Amtskorporatisn hat zur Deckung
der Unkosten Mittel zur Verfügung gestellt. Dagegen
haben sich die Besitzer kranker Tiere u. a. zur
pünktlichenDurchführungdesVerfahrenszuverpllichten.

Balingen,  22 . Okt. Seit die naßkalten Nebel
wieder an unseren Bergen sich entwickeln und die
ganze Gegend in ihren Schleier hüllen, scheint die
in vorigem Herbst in hiesiger Stadt sowohl als
auch in den Bezirksorten so viele Opfer geforderte
Diphteritis wieder aufs Neue sich zu verbreiten und
zwar diesmal mehr in der Stadt selbst. Erst letzten
Freitag ist ein zehnjähriges, von dieser Krankheit
dahingerafftes Mädchen beerdigt worden und in den
letzten Tagen sind ebenfalls einige Kinder plötzlich
davon befallen worden , jedoch Dank sofortiger
ärztlicher Hilfe bis jetzt am Leben geblieben. Mit
Bangen erfüllt sich daher manches Elternherz um
seine geliebten Kinder.

Ebingen,  22 . Okt. Bierbrauereibesitzer Betzel
hier hat einen etwa 1 Morgen großen Karpfenteich
angelegt. Die Hauptnutzung für ihn bildet seinem
Gewerbe entsprechend natürlich die Eisgewinnung.
Als weitere Nebennutzung will derselbe an den
Dämmen noch Weiden pflanzen. Es ist dies der
erste größere Fischweiher im Balinger Bezirk.

Thailfingen,  22 . Okt. Der hiesige Marktflecken,
welcher seit der Volkszählung im Jahre 1891 um
mehr als 300 Einwohner zugenommen hat, wurde
im Laufe des Sommers bedeutend baulich verbessert.
Neben Errichtung einer Hauswafferleitung im ganzen
Ort sind 26 neue Gebäude erstellt und bei der
bedeutend fortschreitenden Entwicklung der Trikotage-
industrie ist die Einführung des Telephonbetriebs
notwendig geworden. Unser Ort ist mehr als zur
Hälfte von Arbeiterfamilien , die in der Trikotbranche
beschäftigt find, bewohnt.

Rudersberg , 23 . Okt. (Korresp.) Herr Schull.
Wille  von hier verließ gestern unsere Gemeinde,
um heute seine neue Stellung in Denkendorf anzu¬
treten. Zu Ehren des Scheidenden versammelte sich
vorgestern Abend eine große Anzahl der Herren
Lehrer aus der Umgegend im Gasthof zum „Rößle ",
um in würdiger Weise den letzten Tag seines
H e seins abzuschließen. Herr Pfarrer Weich brachte
, !> >»Men Worten die vielseitigen Verdienste des

. enden zum Ausdruck und hob insbesondere
!<> ußerordentlichen Leistungen auf dem Gebiete
-»- Musik hervor, die uns nur schwer zu ersetzen
si Herr Wille hat sich durch seine große Un-
e, .euützigkeit, sein bescheidenes Auftreten, wie auch
namentlich durch einen sehr lobenswerten geselligen
Umgang mit Jedermann die Zuneigung der hiesigen
Einwohnerschaft erworben , was auch zur Folge
hatte , daß sich auch die zur Abschiedsfeier nicht
reservierten Räume des Gasthauses vorgestern Abend
vollständig anfüllten . Herr Wille wird von
Deckendorf aus das Konservatorium in Stuttgart
besuchen, um seinem musikalischen Talente noch weitere
Ausbildung angedeihen zu lassen.

Ulm,  22 . Okt. Heute Vormittag 10 Uhr
46 Minuten ist S . Maj . der König von Friedrichs¬
hafen kommend, hier durchgefahren nach Bebenhausen.

Ulm,  22 . Okt. Der Bierabsatz der Ulmer
Brauereigesellschaft ist im abgelaufenen Betriebsjahre
von 34,487 HektoliterimVorjahr auf 39,333 Hektoliter
gestiegen. Nach Abzug der statutenmäßigen Ab¬
schreibungen weist die Bilanz einen Nettoübers chuß
von 123,938 ^ auf. Der Aufsichtsrat hat in
seiner gestrigen Sitzung beschlossen, der auf 20. Nov.
einberufenen Generalversammlung folgende Verwen¬
dung vorzuschlagen: 7°/» Dividende an die Aktionäre
57,750 dem gesetzlichen Reservefond 5960
dem Spezialreservefond 15,000 Extraabschreibung
auf die Mobilien 10,000 Tantiemen für den
Aufstchtsrat und die Direktion und Gratifikation an
das Personal 15,138 Vortrag auf neue Rechnung
20,091 ^

Knittlingen,  23 . Okt. (Korresp.) Die dieser
Tage im hiesigen Gemeindewald abgehaltene Treibjagd
hatte ein erfreuliches Ergebnis . Zur Strecke wurden
gebracht: 39 Hasen, 9 Rehe, 2 Füchse, 1 Schnepfe
und 1 Rebhuhn . Infolge schlechten Treibens kamen
viele Hasen und Rehe nicht zum Schuß , sodaß für
die zweite Treibjagd ebenfalls noch ein so gutes,
wenn nicht besseres Resultat erzielt werden wird,
zumal diesesmal nur in einem Teil des Gemeinde¬
waldes getrieben werden konnte.

Karlsruhe,  21 . Okt. Kurz nach 12 Uhr er¬
schienen der Kaiser, der Großherzog und die Groß¬

herzogin auf dem Kaiserplatze. Oberbürgermeister
Schnetzler an der Spitze des Stadtrates begrüßte
den Kaiser mit einer Ansprache. Der Kaiser er¬
widerte die Ansprache mit folgenden Worten : Ich
danke Ihnen herzlich für den schönen Empfang und
drücke meine Freude darüber aus , daß die Stadt
ein solch herrliches Denkmal errichtet hat . So wie
der Kaiser in Erz gebildet vor unseren Augen da¬
steht, so ist er ein Palladium , das uns allen Mut
schaffen und für große Ziele stärken foll. In Berlin
war es eine sehr hübsche Volkssitte, daß jeder Arbeiter,
Bürger und Soldat , der an sein Tagewerk schritt,
wenn er an dem Fenster meines kgl. Großvaters
vorüberging und er da meinen Großvater am Schreib¬
tische erblickte, hierin neuen Mut zur Arbeit schöpfte
und mit um so größerer Freude seinen Pflichten
nachging. So möge jeder, und vornehmlich die
Jugend , wenn sie an dem Denkmal vorabergeht,
in dem Standbild des großen Kaisers eine Auf¬
forderung zu freudiger Pflichterfüllung erblicken.
Gerne hätte ich der schönen Enthüllungsfeier per¬
sönlich beigewohnt; indessen danke ich Ihnen auch
heute noch für das prachtvolle Werk, das Sie dem
großen Kaiser errichtet, und süc die wundervollen
Worte , mit welchen Sie Ihren Allergnädigsten Landes-
herrn bei der Enthüllung begrüßt haben. Ich hoffe,
daß der gleiche patriotische Sinn , wie ich ihn hier
jederzeit gefunden, auch in jeder anderen Stadt des
Reiches nicht lässiger anzutreffen ist. Wir , die wir
den hohen, in Gott Ruhenden gekannt haben, werden,
uns des hohen Herrn auch so erinnern ; aber spätere
Generationen möge dies Standbild des großen
Kaisers aneifern, und jeder, der an dem Denkmal
vorüber an fein Tagewerk geht, möge in diesem
Anblick eine Mahnung zur freudigen Erfüllung seiner
Pflichten finden zum Wohle der Stadt , zum Wohle
des ganzen Vaterlandes , worin in so herrlichem
Beispiele vorangeht Ihr Allergnädigster Landesherr^
Ich fordere Sie darum auf, mit mir einzuftimmen
in den Ruf:  Seine Königliche Hoheit der Groß-
Herzog und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin,
sie leben hoch, hoch, hoch! Der Kaiser ließ sich die
Stadträte und den Schöpfer des Denkmals, Prof.
Heer,  vorstellen. — Während feiner hies. Anwesen¬
heit besuchte der Kaiser das Atelier des Professors
Schönleber,  wo er die Arbeiten für das Reichs-
tagsgebäude besichtigte. Ueber das Kaiser Wilhelm-
Denkmal hat sich der Kaiser sehr anerkennend aus¬
gesprochen. Dem Oberbürgermeister und dem Prof.
Heer wurden hohe Ordensauszeichnungen verliehen.

Der Kaiser von Rußland und der Groß¬
herzog von Hessen  find am Mittwoch um die
Mittagszeit in Wiesbaden eingetroffen. Die Monarchen
wurden vom deutschen Kaiser am Bahnhof abgeholt
und zum Schloß geleitet. Bei der Tafel brachte
der deutsche Kaiser das Wohl des Kaisers von Ruß-
land aus , worauf der Zar in französischer Sprache
dankte. Nach dem Essen hatte der Zar eine längere
Unterredung mit dem deutschen Botschafter von
Bülow.

Nürnberg,  21 . Okt. Vom 12. deutschen
Bundesschießen wurde ein Defizit von über 100,000
Mark festgestellt. Vom Garantiefonds wurden
25 pCt . eingefordert.

Maxau,  22 . Okt. In unserem nahen mehrere
Meilen im Umfange haltenden Bienwald , der größten
Waldfläche in der Rheinebene, in welchem das
Forsthaus Langenberg ein beliebtes Ausflugsziel der
Karlsruher ist , haben sich seit einigen Jahren
Wildschweine heimisch gemacht und nun hat man in
letzter Zeit auch Hirsche wahrgenommen. Früher
war der Wald ein bedeutender Sitz der Schmuggler
und im Jahre 1870 hat ein Teil der deutschen
3. Armee ihren Aufmarsch nach Frankreich durch
den Bienwald genommen. »

Köln,  23 . Okt. Bei einer großen auf freiem
Felde abgehaltenen Zigeunerhochzeit entstand unter
den Beteiligten , etwa 130, ein Streit,  wobei 6
Personen durch Messerstiche und Reoolverschüffe
schwer verletzt wurden . Die Verletzten wurden lt.
„Bert . Tgbl ." alsbald nach der Stadt transportiert.

Berlin,  21 . Okt. Zu der entsetzlichen Schiffs¬
katastrophe, welcher an der Küste von Kuba der
spanische Dampfer Triton zum Opfer gefallen ist,
wird gemeldet: „Der Triton führte Munition , Flinten,
Lebensmittel und 32,000 Thaler für das Infanterie-
Bataillon in Pinar del Rio an Bord , ferner acht
Offiziere, 72 Soldaten , 30 Köpfe Bemannung und
80 Privat -Paffagiere . Die Dampfer „Marie ",
„Christine " und „Lucie" retteten 33 Passagiere und
15 Soldaten . Diese schwammen bereits stundenlang
auf Brettern im sturmgepeitschten Meere herum,
drei Personen trieben sogar 9 Seemeilen weit bis
zum Hafen von Havanna . Als die Rettungsdampfer
zurückkehrten, wurden sie von einer ungeheuren
Menschenmenge, welche die Geretteten sehen wollte,
gestürmt. Herzzerreißend ist der Geretteten Schilderung
von dem Unglück, das um 2 Uhr nachts, als alles
trotz des Sturmes schlief, passierte. Ein furchtbarer
Stoß legte das Schiff breit , alles stürzte auf Deck,
und das Schiff sank in wenigen Minuten ."

Berlin,  22 . Okt. Die Morgenblätter feiern
den heutigen Geburtstag der Kaiserin in warm¬
gehaltenen Artikeln, preisen die edlen Tu genden der



hohen Frau als Mutter, als Helferin der Armen
und Kranken und gedenken ihres wohlthätigen Wirkens
in Schlesien.

Das Ende der Schiefertafel. Die Berliner
Börsenztg. schreibt: Die Schiefertafel ist nun mit
Beginn dieses Wintersemesters in den untersten Klaffen
der meisten Gemeinde- und Vorschulen Berlins so
gut wie abgeschafft worden. Auf einzelnen Anstalten,
z. B. in der Viktoriaschule, wird sie überhaupt nicht
mehr gebraucht, und auf anderen Lehranstalten müssen
die kleinen ABC-Schützen bereits nach 14 Tagen
ihre Schreib« und Rechenübungen in Heften anfer¬
tigen. Mit den Erfolgen dieser schon im letzten
Sommersemester erprobten Methode ist man recht
zufrieden, nur daß den Lehrern dadurch eine bedeu¬
tend größere Arbeit verursacht wird, als wenn bei
dem Unterricht Schiefertafeln zur Anwendung ge¬
langen. Auch erwachsen den Eltern durch die neue
Methode einige Mehrkosten, die indessen den Betrag
von monatlich 20 Pfennigen nicht erheblich über¬
steigen, da jedes Kind durchschnittlich alle4 Wochen
zwei neue Hefte, ein Rechen- und ein Schreibheft,
gebraucht. Die Kleckserei beim Schreiben mit der
Feder ist nach den Versicherungen von Schulmännern
nicht so arg wie befürchtet wurde.

Kriminalkommissarv. Tausch. Daß auf
den Wiedereintritt des Kriminalkommissarsv. Tausch
in den Dienst der politischen Polizei von amtlicher
Seite nicht mehr gerechnet wird, dürste aus dem
Umstande hervorgehen, daß seine Stelle nunmehr end¬
gültig durch den KriminalkommissarSchöne besetzt
worden ist. Wie in früheren Jahren Herrv. Tausch,
so ist in diesem Jahre Herr Schöne im Auftrag
des Generalstabes bei den großen Manövern zugegen
gewesen.

Ä. « s 1a n
Genua , 20. Okt. Nähere Berichte über die

Massenvergiftung auf dem Dampfer„Agordat"
besagen: Der Dampfer sollte mit 1500 Auswanderern
den Hafen verlassen. Nach Verteilung des Frühstücks
an 600 Passagiere, das aus Suppe, Fleisch und
Wein bestand,stellten sich plötzlich bei 325 Auswanderern
heftige Krämpfe ein. Die Erkrankten wurden in
einer langen Reihe von Wagen nach den Hospitälern
gebracht, wo Vergiftung konstatiert wurde. Das
Schiff wurde hafenpolizeilich angehalten und bewacht,
da eine absichtliche Vergiftung vermutet wird.

Die Spannung zwischen Spanien und den
VereinigtenStaatenvonNordamerika erhält immer
neue Nahrung. Newyorker Meldungen Madrider
Blätter behaupten, daß die Expedition, welche auf
Cuba kürzlich Waffen eingeführt habe, von Newyork
abgegangen sei und zwar unter den Augen des mit
der Bewachung der Küste betrauten Generals; eine
ähnliche Expedition soll noch in Vorbereitung sein.
Ferner wird gemeldet, daß in Newyork karlistische
Agenten eine große Anzahl Gewehre gekauft hätten.

Manchester, 21. Okt. In der gestrigen Sitzung
des Stadtrates stattete die Abordnung, die zum
Besuch der technischen Schulen und Fabriken nach
Deutschland und Oesterreich gesandt war, Bericht
über die Ergebnisse ihrer Reise. Mitglieder der
Abordnung äußerten sich dahin, die britische Arbeiter¬
bevölkerung sei im Vergleich mit den intelligenten
deutschen Arbeitern als Halbwilde zu bezeichnen.
Sie hätten in Deutschland Dynamomaschinen gesehen,
die die in England hergestellten Maschinen bet
Weitem überträsen und es bestehe kein Zweifel
mehr, daß England in feinem internationalen Handel
mit Maschinen rapid zurückgehe.

Konstantinopel , 20. Okt. Zuständige Kreise
bezeichnen die Nachricht von dem Offensiv- und Defen-
stv-Bündnis der Türkei mit Bulgarien als absolut
erfunden. Das Journal„Jtcdam" hebt hervor, da
Bulgarien unter die Suzerämtät der Türkei gestellt
sei, bestehe schon ohnehin ein dahin abzieleudes Ein«
vernehmen. Obwohl die bulgarischen Berate noch
nicht erloschen sind traf in Folge dringenden Er¬
suchens des russischen Botschafters der Vertreter des
orthodoxen Bistums Ueskubs Firmilian vorgestern
in Ueskub ein. Die bulgarische Kirche und Schule
waren zum Zeichen des Protestes gegen die Ankunft
Firmilians geschloffen und die Schlüffe! der türki¬
schen Regierung übergeben worden. Infolgedessen
forderte Firmilian den bulgarischen Exarchen und
den Geschäftsträger Markow auf, der bulgarischen
Gemeinde anzuraten, von jeder feindlichen Haltung
abzusehen.

Die im letzten Feldzug gegen die Griechen
von den Türken auf eine ziemlich leichte Weise er¬
fochtenen Siege haben das Selbstbewußtsein der
Muhammedaner nicht nur im Osmanenreich, sondern
auch in anderen vom Halbmond okkupierten Teilen
der Welt mächtig gehoben. Selbst Sultan Abdul-
Hamid zeigt einen gewissen kriegerischen Sinn, wenn
dieser sich zunächst auch nur in einer Aenderung
seiner Toilette bemerkbar macht. Wie man nun
aber dem„Standard" aus Konstantinopel meldet,
dauern auch die militärischen Rüstungen der Türkei
in großem Maßstab fort. In den letzten 14 Tagen
seien Jrades erlassen worden, durch welche folgende
Maßregeln anbefohlen werden: Mobilisierung von
15 Bataillonen in den anatolischen Provinzen; Ab¬

sendung von 20 Bataillonen Regulärer vom dritten
Armeekorps nach Thessalien zur Ablösung von
20 000 Rediss, die unter den Folgen des Klima-
leiden, doch sollen diese Redifs weder nach der bul¬
garischen, noch nach der montenegrinischen Grenze
geschickt, sondern für eine spätere, zunächst geheim
bleibende Bestimmung in Reserve gehalten werden;
Mobilisierung von 40 Bataillonen in voller Stärke,
um das vierte Armeekorps in Erzinghian auf 8
Divisionen zu bringen; beständige Erhaltung der
Hamidieh-Kavallerie auf Kriegsfuß und endlich Ein¬
setzung einer Epezialkommisfion, deren Aufgabe ist,
alle Munitionslager, Kriegsvorräte, die für6 Monate
hinreichen sollen, zu inspizieren. Man bringt diese
Rüstungen, die zunächst doch wohl nur auf dem
Papier bleiben werden, mit der Absicht der Pforte
in Verbindung, die Mächte von etwaigen Forderungen
in Betreff von Reformenu. s. w. abzuschrecken.
Vielleicht soll auch den kleinen Balkanstaaten, die
sich für stärker als Griechenland halten, ein warnender
Wink gegeben werden. Das letztere ist wohl das
Wahrs cheinlichere.

Manila,  21 . Okt. Der Cyklon, der, wie be¬
reits berichtet, die zu den Philippinen gehörige Insel
Leyte verwüstete, hat am 12. d. M. gewütet. Die
auf der Ostseite der Insel gelegenen Ortschaften
Carigara und Burugo sind vollständig zerstört, da¬
gegen hat die Stadt Leyte, dank ihrer verhältnis¬
mäßig günstigen Lage, nur wenig gelitten. Eine
riesenhafte Wasserwoge stürzte sich über das Land
und ließ viele Dörfer verschwinden. In der Stadt
Tacloban sind über 3 Tausend Eingeborene um¬
gekommen. Der Cyklon berührte auch die benach¬
barte Insel Samar. Man weiß noch nicht, welchen
Schade« er angerichtet hat.

Aus Guatemala  kommende Nachrichten besagen,
daß die Revolution dort unterdrückt sei. Da es sich
bei derselben lediglich um den Streit zweier Bewerber
um die Pi äsidenlenwürde handelte, ist diese Nachricht
nur insofern von Bedeutung, als der Handel der
europäischen Staaten mit der amerikanischen Republik
in Frage kommt; deshalb ist speziell Deutschland
ziemlich stark dabei interessiert, daß es dort wieder
zu ruhigeren und geordnereren Verhältnissen kommt.
Ov diese freilich mit dem Sieg des einen Bewerbers
eintreten, ist sehr fraglich; solchen„Siegen" kommt
gewöhnlich noch irgend eine anderslautende Nachricht
nâ gehinkl; die Unterlegenen geben sich nicht zufrieden
und sangen sobald wie möglich wieder von vorne an.

Newyork,  22 . Okt. Der „Times" wird von
hier gemeldet, die amerikanische Regierung habe jetzt
nur noch zwei Wege: freie Silberprägung oder
Äufrechterhaltung der Goldwährung. Sie entschied
stn für Goldwährung und erwäge bereits finanzielle
Naß nahmen, die bestimmt seien, Fehler deS bestehenden
Systems zu beseitigen. Die republikanischen Blätter
gkb.n zu, daß der Bimetallismus eine verlorene
Sache sei. _

Kleinere Mitteilungen.
Horb , 22. Okt. Der Landpostbote Gramer von Bil-

dechingen, gegen welchen dieser Tage wegen Verdachts der
Unterschlagung ihm amtlich anvertrauter Gelder Unter¬
suchung eingeleitet wurde, ist flüchtig geworden. Wie hoch
sich die Unterschlagungen belaufen, ist noch nicht sestgestellt.
Man spricht von mehreren Hundert Mark.

Kaltenbronn.  Am Samstag wurde in dem Ein¬
gang zur Schutzhütte auf dem Hohloh die Leiche eines
Erhängten gefunden. In dem Toten wurde der 3Sjähr.
Kaufmann Ferdinand Krieg, bekannt unter dem Namen
Post-Ferdinand von Weisenbach erkannt. Derselbe war
Tags zuvor von zu Haus« weggegangen und stellte sich
abends hier ganz durchnäßt ein, so daß man annahm , da
er auch einen Strick und ein Gläschen mit Vitriol bei sich
batte, daß er bereits Selbstmordversuche gemacht habe.
Nachdem er die Nacht über hier geblieben und mit trocke¬
nen Kleidern versehen war , schlich er sich etwa um 10 Ubr
andern Tags von da weg und knüpfte sich in der Schuy-
hütle auf. Krieg litt offenbar an geistiger Umnachtung.
Er war schon einmal in Jllenau untergebracht.

Stuttgart,  22 . Okt. (Korresp.) Heute Vormittag
fiel zwischen Kornwestheim und Münster ein Hilfswärter,
welcher auf einem Rollwagen eine Bremse anziehen wollte,
vom Wagen herunter und wurde so schwer am Rückenmark
verletzt , daß er ins Katharinenhospital verbracht werden
mußte. An feinem Aufkommen wird gezweifelt.

Eßlingen,  21 . Okt. (Korresp.) Letzten Montag
Mittag kam ein Bursche in eine hiesige Wirtschaft und
schwindelte der Wirtin in Abwesenheit ihres Mannes vor,
er und ihr Mann hätten auf dem hief. Tüterbahnhof einen
Rest Obst gekauft, wo zur Bezahlung noch 30 nötig
seien. Der Wirt habe ihn hergeschickt, um das Geld zu
holen. Ahnungslos gab die Wirtin die 30 ^ heraus.
Abends als der Mann heim kam, stellte sich der Betrug
heraus . Der hies. Polizei ist es nun gelungen, den Thäter
in einem Hedelfinger Burschen zu ermitteln . Derselbe ist
auch noch verdächtig in der Reparaturwerkstätte hier einen
kleinen Amboß gestohlen  zu haben, welchen er aber, da
er sich nicht sicher fühlte, in der verflossenen Nacht wieder
zurückbrachte.

Eßlingen,  21 . Okt. (Korresp.) Gestern Abend
zwischen 8 und 9 Uhr gerieten einige Arbeiter an der
Sulzgrieser Steige mit einander in Streit,  wobei einer
dem andern eine Laterne ans dem Kopf zusammenschlug
und nur das Dazwischrnkommen einiger Schutzleute ver¬
hütete weitere böse Folgen . Der Urheber, welcher betrunken
war , wurde in den Polizeiarrest abgeführt.

Eßlingen,  21. Okt. (Korresp.) Gestern Nachmittag
fuhr der Bauer Jakob Walter von Auenstein mit seinem
mit 2 Pferden bespannten leeren Weinfuhrwerk von hier
aus Cannstatt zu. Zwischen Ober - und Untertürkheim ließ
er einen 18—20jähr . Burschen auffitzen. In Untertürkheim
stieg Walter ab und kaufle in einem an der Straße gelegenen
Bäckerladen Brot . Bis Walter aber aus dem Laden zurück¬

kam war der Bursche mit dem Fuhrwerk verduftet.
Weder von dem Burschen noch von dem Fuhrwerk hat
man bis jetzt eine Spur.

Bietigheim,  22 . Okt. (Korresp.) Heute früh 7
Uhr wurde dem Maschinenheizer S ., in Ausübung seines
Berufs , der rechte Arm zerquetscht,  indem er denselben
zwischen die Puffer zweier Maschinen brachte. Bahnhof¬
portier Kull legte dem Verunglückten einen Notverband
an, worauf derselbe schleunigst in ein Stuttgarter Spital
befördert wurde.

Hausen  a . d. R., OA . Gaildorf , 23. Okt. (Korresp.)
Eine Frau hat hier einer andern nachts zwei Säcke Kar¬
toffeln vom Wagen herunter gestohlen  und diese in ihren
Garten vergraben ; dort wurden sie gefunden und zwar
deshalb, weil sie eine gelbe Blume auf den Platz gesetzt
hat , wo die Kartoffeln vergraben waren , die Blume machte
den Verräter . Die Frau ist flüchtig und hat geäußert,
sie springe ins Wasser.

Wernsberg,  21 . Okt. (Korresp.) Gestern Abend
r/,7 Uhr fiel ein Knecht aus Heilbronn von seinem beladenen
Weinfuhrwerk und kam so unglücklich unter die Räder , daß
ihm em Fuß vollständig abgefahren wurde. Der Bedau¬
ernswerte wurde ins Bezirkskrankenhaus nach Heilbronn
verbracht.

Wei nsberg,  22 . Okt. (Korresp.) Auf den Bericht
hin aus Besigheim über einen Gutedel, welcher die 49te
Strafe vom K. Amtsgericht daselbst erhielt , sind wir in
der Lage, über einen Landstreicher aus dem Oberamt Hril-
bronn zu berichten, welcher seines Zeichens auch kein Pfuscher
ist. Derselbe erhielt nämlich am 10. Sept . d. I . vom K.
Oberamt Baihingen seine 107te (in Worten : einhundert
und siebente) Strafe , das wird genügen!

Saulgau,  23 . Okt. (Korresp.) Gestern Mittag 3
Uhr erschlug  der Kolonist Friedrich Wolfmaier , Maurer
aus Stuttgart , den Schweizer der Kolonie Dornahof bei
Altshausen , Aichelmann, nach vorangegangenem Wort¬
wechsel mit einem Bickel. Nach kaum Stunde trat der
Tod ein. Der Thäter sitzt im hies. Amtsgerichtsgrfängnis
hinter Schloß und Riegel.

Mergentheim,  21 . Okt. (Korresp.) Gestern Nach¬
mittag ereignete sich in unserer Nachbargemeinde Althausrn
ein recht bedauerlicher Unglücksfall.  Der Knecht des
Müllers Weismann von dort war damit beschäftigt, das
mit zwei Pferden bespannte Lokomobil samt Dreschmaschine
in den Hofraum zu expedieren, blieb jedoch beim Anziehen
der Pferde mit dem Absatz hängen und geriet unter da-
Lokomobil, welches ihm über den Unterleib fuhr.
Stunden darauf verstarb der bedauernswerte junge Mann
infolge schwerer innerer Verletzungen. — In Löffelstelzen
wurde vergangene Nacht bei Kreuzwirt Tremel ein ge¬
brochen  und Geld sowie viele Wurstwaren gestohlen. Als
Thäter werden zwei tags zuvor in der Kreuzwirtschaft sich
aufhaltende bester gekleidete Handwerksburschen vermutet.

Mittelstadt,  22 . Okt. (Korresp.) In einem, auf
hies. Markung stehenden Feldhäuschen wurde gestern der
in Riederich wohnhaft gewesene ca. SO Jahre alte Adam
Schwab erhängt  aufgefunden . Motiv der Thal bis jetzt
unbekannt.

Vom Oberrhein.  Ein Fang , wie seit Menschen¬
gedenken nicht, wurde am Sonntag auf den Ealmen-
fischersten  bei Laufenburg gemacht. Es wurden nämlich
auf Schweizer Seite 108 und auf der badischen 73 große
Lachse gefangen.

Aus den Limpurger Bergen,  21. Okt. (Korresp.)
Vorgestern kam in der Nähe vom Lenzenhof ein Knecht
des Hammerschmieds Grau aus Obersontheim beim Hollun¬
derfuhren so unglücklich unter einen Stamm , daß ihm ein
Bein abgrdrückt wurde. Er wurde sofort per Fuhrwerk
nach Obersontheim gebracht.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  21 . Okt. (Korresp.) Durchschnitts¬

preise des hiesigen Schlacht- und Biehhofes per Pfund
Schlachtgewicht: Farren und Stiere 48—51 Rinder
60—63 -Z, Schweine 66—68 Kälber 70—80

Ulm,  21 . Okt. (Korresp.) Obstmarkt  auf dem
Güterbahnhof . Von gestern stehen noch 20 Eisenbahn¬
wagen Mit Moftvbst zum Verkauf ; heute sind 10 Wagen
neu zugeführl. Die Preise behaupten sich auf der bisherigen
Höhe und es weiden heute 6.80 bis 7.— ^ für den Ztr.
bezahlt.

Der Postdampfer „Westernland " der „Red Star Linie"
in Antwerpen , ist laut Telegramm am 20. Okt. wohlbe¬
halten in New - Uork  angekommen.

Ko»k«rs - Eröffnungen.
K. Amtsgericht Stuttgart Amt. Friedrich Frey,

Ctgarrensabrikant in Degerloch. — K. Amtsgericht Ehingen.
Friedrich Leyhr,  Söldner in Mundingen . — K. Amtsgericht
Oehringen . Friedrich Massa , Bauer und Händler in
Gleichen, Gde. Pfedelbach. — K. Amtsgericht Rottenburg.
Johannes Hönle,  Maurer in Bühl . — K. Amtsgericht
Gmünd. Karl Wilhelm Dod , Pächter der Wirtschaft „z.
P fauen" in Gmünd.

6 in Lappen -Locker . . . . r . LIeid kür 1.80,
6 in lokio ^Vintsrstokk . . . „ „ „ ^ 2.40,
6 w Osmentncb in 15 Laiben „ „ „ ^ g.go,
6 in VslontintzLlanslIsol .Onalität „ „ „ ^ 4.20,
6 rn Lrübjabr - and Loinmsrstokk,

xar . vascbäcbt, , „ „ ^ 1.68,
versenden in einzelnen Astern , Loben , sovis ganzen
Stücken kranco ins Hans . Osls^enbsitskänks in VVoii-

nnd VVascbstokksn rn reduzierten kreisen.
Auster auk Verlangen franco. — Aodebiidsr gratis.
Versandtdaus -. Oettiuger L Co ., Frankfurt a . M.

8sparat -^.btsilunA kür Asrrsnstokke:
8tokk rnin paaren ^ nrnx kür 3.75,

- vbeviot „ „ „ „ ^ 5.85.

Pain -Expeller . Dieser für eine Einreibung gewählte
Name bedeutet so viel wie „Schmerzvertreiber ". Nach den
uns vorliegenden Mitteilungen scheint der Pain -Expeller
seinen Name« mit Recht zu tragen , denn allgemein wird
die schnelle schmerzlindernde Wirkung bei Vicht, Rheu¬
matismus , Gliederreißen u. s. » . sehr gerühmt. Da außer¬
dem der Preis ein sehr billiger ist (SO und 1 ^ die
Flasche), so glauben wir allen Personen , welche von gich¬
tischen oder rheumatischen Schmerzen geplagt werden, einen
Versuch mit dem vorerwähnten Hausmittel anraten zu
sollen. Der vielen Nachahmungen wegen empfehlen wir
indes beim Einkauf gewisse Vorsicht. Der echte Pain-
Expeller ist mit der Fabrikmarke „Anker"  versehen und
wird darum in den Apotheken als Anker-Pain -Expeller
ver langt. _

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schev
Buchhandlung (Emil Zaifer ) Nagold.



Revier Nagold.

Laubverkauf
von einigen Wegen im Staatswald
Echloßberg am Mittwoch den 27.
ds. Mts . morgens 8 Uhr bei der
schönen Eiche.

Revier Wildberg.

Brennholz-Verkauf
Freitag den 2S. Okt., vorm. 9 Uhr,
an Ort und Stelle Scheidholz aus Distrikt
X Klosterwald:

3 Rm . Nadelholzscheiter, 1 Rm . dto.
Prügel und 25 Rm .Nadelholzanbruch.
Zusammenkunft bei der Markungstafel

an der Oberjettinger Steige.

Nagold.

Anzeige.
Vom nächsten Mittwoch den 27.

d. M . bis Samstag den 30. d. M.
einschließlich öle Magsamen für
Kunde ».

Kr. Kenlschker.
Mailand Unübertroffen und seit
PVUUUV . 1880 bewährt ! 10 Pfd . / ,>

lose im Beutel fco.acht Mt.
»ixin «ecscn a.H.

Amtliche und Primt-Sekanntmachnngen.
Nagold, Oberamtssta-t.

Haus- L Güter-Verkauf.
Christoph Gackenheimer , Oekonom hier bringt

nächsten

Donnerstag den 28. ds. Mts.,
nachmittags5 Mr,

die im „Gesellschafter" Nr . 156 und 157 beschriebene Liegenschaft auf dem
Rathaus zum dritten - und letztenmal zum Verkauf. Bei annehmbarem Angebot
erfolgt der Zuschlag sofort.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 23. Oktober 1897.

Ratsschreiber Srodbeck.
Egenhausen.

Schafweide -Berpachtung.
Die hiesige Schafweide, welche im Vorsommer

300 Stück und im Nachsommer 350 Stück ernährt,
wird am

Dienstag den2. Nov., nachm. 2 Uhr,
wieder auf weitere 3 Jahre verpachtet, wozu Liebhaber, auswärtige mit Ver¬
mögenszeugnissen versehen, eingeladen werden.

Gemeinderat.

E f f r i n g e n.
Donnerstag den 28. Okt. (Simon

und Judä -Feiertag ) hält

verbunden mit einer Hnubrbörse , wozu
einladet I . Röhm z. „Hirsch".

An demselben
Tage nachm.
1 Uhr setzt fol¬
gendes dem

Verkauf aus:
zwei 7jährige

Braunen , darunter eine trächt. Stute,
eine3jähr . Fuchsstute , u. ein Fohlen.

Der Obige.
Oberjettingen.

Ein zum erstenmal
8 Wochen trächtiges

Mutterschwein
verkauft

Fr. Baitinger,
Schuhmacher.

Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus wird auf Martini
gesucht; von wem? sagt die Redaktion

Nagold.

Wohnungs-Wechsel.
Ich wohne von jetzt ab im Hause des Hrn. Stadtbaumeisters

Ehr. Schuster an der Emminger Straße.
Sta- tförster Weinland.

> Köstugen -Keihinge « .

! Hochzeits-Einladung.
> Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
! MN Fs/r FF . F -f/oäs/ ' / FA?
im Gasth. z. „ kappen " in Bösingen stattfindenden i

ZM Kochzeits-Keier Ms ^
^ergebenst einzuladen.

Christian Koch, f Maria Kubier,
Schreiner , Sohn des ? Tochter des 1- Ehr . Kübler,

Schulth . Koch in Bösingen . ch Sägmühlebes . in Beihingen .!
Kirchgang ' /- II Uhr.

vr . meä . >1. V . Hokl ' L

in 40säbriKer kiaxis erprobt . ASAen alls von U Ne» » Lote » Iier-
rüNrenNe » Itliltii . 8t,iNIrer8t « p1i,ii8 , » !t » t
»« »»elilUße jeüer » leedl «» , «Lene 11i88«> L>e8e1»I«eI»t8 - nnci Nrel »8-

lirnnkliellen , LnrlnUeNißi « ^ nrrenenl - LnLiinKvi », besonders auvb
bei LinderliiLnkbeiten . vie 8Lr « pI, « I« 8e , I,« 8v ^ n ^en , « Nre » , Sk» »en „ . 8. « .

vortrsWcb bevLbrt . Lrbältlieb in sebnobtsin 7.11 LIK . 1.25
in Zioxolä̂ potb . 80m>id, Nord beide ^ potbeirsn . kalu ^.porb

Nielonch vorustetten spotte vr . II. 8ebnever, Oberndorf̂ .porb. 0. Ilnug.

Nagold.

Anfangs dieser Woche trifft ein Waggon

Ital . iVIootäpiel
auf dem hiesigen Bahnhof ein. Bestellungen nimmt
entgegen

Ziefle.
Nagold.

Anfangs dieser Woche kann
neuer roter

Rnterländer-Weini
(Beilsteiner)

gefaßt werden bei
«I. ML»!*!*- Küfer.

Die Holzhandlung
von V . U5or/1i «im , Brettenerstraße 6 am Bahnhofe,

empfiehlt ihr großes Lager in : Mtsch -pine , nordischen und deutschen
Fntzboden-Rieme « ,Thiirbekleidungen ,Kambris ,Rnndstabbrettern,
Zierleisten etr . in besten Qualitäten zu billigen Preisen.

z.sietit lösiieti-esm-
^okIschmectLnk!.

v.gLSUNli

stl'A/.//o/7,e/s/n/7/s/r

Nagold.

Wollmatratzen
von reingewaschener, neuer Wolle, stets
angenehm, warm und weich bleibend,
empfehle billigst.

Earl MLzle,
Sattler und Tapezier.

Stuttgarter
Rennverein-Lose

bei CI IV. Lai««!».
Nagold.

lousen
empfiehlt billigst

in der hintern Gasse.

Kalender 1898.
Vorrätig sind stets:

Lrueb-Lkovoliulv
nur la . Qualität , garantiert rein,
empfiehlt per Pfd . 90

Nagold. Hch. Lang.

Daheimkale «der,
Gartenlaubekalender,
Landeskalender,
Volksbote,
Bilderkalender , lustiger,
Hausfreund,
S chwarzwaldkalender,

llL » 1v « aer.
IAußerdem werden auf alle oben nicht angeführten Kalender, namentlich !

auch auf Fachkalender für alle Berufsarten
Bestellungen entgegengenommen.

6. W. 2KI8^K' 80»,6  Lueüklüg., ^ 601.0.

Schwabenkalender,
Der Landmann,
Kalender des evang . Volkes,
Lahrer hinkende Bote,
Hebel 'sRheinl .Hausfrennd,
Jllnstr . Galläpfelkalender,
Jllnstr . Donanbote,

^ ll 11 d 8 ä K 6 - H O 1 2
per Meter von ^ 1.— an.

Vorlagekatalog und Preisliste
über alle Laubsäge-Utensilien gratis.

Cl. 8 «I»» IIvr «V t oi » p .,
Konstanz , 3 Marktstätte 3.

Fruchtpreise:
Nagold , 23. Oktober 1897.

Neuer Dinkel " "" ^ ""
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . . ,
Haber . . .
Bohnen

7
9
8 40

20
7 80 7 09

10 80 10 13
. 8 50 8 48

.' .' . . 7 30 6 68 6 80
. . 7 — 6 26 6 —
Viktualieupreise:

1 Pfund Butter . 60—85
2 Mer . 12—13 -k
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